obundes 


können. Iſt doch 


Sonnabend, den 7. Auguſt 1926. 
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Das europäiſche Eiſen⸗ 
kartell. 


Die Verhandlungen über ein deutſch⸗fran⸗ 
zöſiſches Handelsproviſorium ſind ſo weit vor⸗ 
geſchritten, daß man in den nächſten Tagen 
mit der Unterzeichnung rechnen kann. Und 
noch etwas anderes ſteht unmittelbar vor der 
Unterzeichnung: der Pakt zwiſchen den Eiſen⸗ 
produzenten, der am 12. Auguſt formell ge⸗ 
ſchloſſen werden dürfte. Die Vermutung, daß 
zwiſchen beiden Abſchlüſſen ein Zuſammenhang 
beſteht, wird durch einen intereſſanten Artikel 
des „Matin“ beſtärkt. Danach beſteht ein Ab- 
kommen über den Zuſammenſchluß der Eiſen⸗ 
produktion Lothringens, des Saargebietes und 
Deutſchlands zwar ſchon ſeit dem April, aber 
es konnte nicht in Kraft treten, weil man die 
dazugehörige Vereinbarung über die Kontin⸗ 
gentierung, alſo die Eindämmung der 
Produktion, noch nicht geſchloſſen hatte 


Dieſe ſoll nun am 12. Auguſt unterzeichnet 


werden, und es iſt ſchon feit Tagen bekannt, 
daß dieſe Unterzeichnung nur noch Vollzug 
einer Formalität iſt. 

Der „Matin“ weiſt darauf hin, daß noch 
vor Ende dieſes Monats ein die europäiſchen 
Herſtellungsgebiete umfaſſender Vertrag der 
Eiſenproduktion fertig ſein werde, der die Preiſe 
ſtabiliſieren und die Produktionsmengen regu- 
lieren werde. 

Es iſt noch nicht ſicher, welche Stellung 
die engliſche Eiſenproduktion in oder neben der 
europäiſchen Eiſenkartellierung einnehmen wird. 

Die Frage, ob das Kartell rein kontinental 
ſein wird, oder ob es England mit umfaßt, iſt 
öffentlich noch nicht geklärt. In dem erſten 
Fall bliebe als Konkurrenz England und Ame⸗ 
rika, im zweiten Amerika ſo gut wie allein. 
Denn mit der Möglichkeit eines baldigen An⸗ 
ſchluſſes der öſterreichiſchen, tſchechoſlowakiſchen 
und polniſchen Eiſenproduktion oder wenig- 
Tab den wichtigſten Unternehmungen ift zu 
rechnen. 


S * 
* 


Die erſte Wirkung des übernationalen 
Zuſammenſchluſſes der wichtigſten Schlüſſel⸗ 
induſtrie wird nach dieſen Mitteilungen zweifel. 


los eine Einſchränkung der Produk- 


tion ſein. Für die arbeitende Klaſſe bedeutet 
ſie alſo vermehrte Arbeitsloſig keit. 

an will uns damit tröſten, daß der Ein⸗ 
ſchränkung der Produktion dann auch ihre 
Wletſchaftlichere Geſtaltung, die viel geprieſene 
Rationaliſierung folgen werde. Es iſt aber 
nicht einmal ſicher, daß die Abſatzkartellierung 
dieſen Rationaliſierungsprozeß der Betriebe för: 
dert. IE der Abſatz einmal für einige Zeit 
garantiert, 
triebsverbeſſerung ſogar eher etwas gemindert, 
wenn auch Koſtenerſparung den Profit immer 
noch heben kann. Volks wirtſchaftlich aber wird 
ſich auch eine Betriebsverbeſſerung im Rahmen 
zmes internationalen Kartells jedenfalls nicht 
im Sinne der Wirtſchaftsbelebung auswirken 
der Zweck und Inhalt der 
Kartellabmachung zweifellos die Hochhaltung 


Die „Bodper Dolkszeitang' erſchelnt morgens. 
An den Sonntagen wird die reichhaltige „Ila 
Abonnements⸗ 
eis: monatlich mit Zuftelung ins Haus und durch die Por Fl. 4.20, 
seen Il. 1.05, Ansland: monatlich Zloty 5.—, jährlich BL 60.—. 


fo wird das Intereſſe an der Ba. 


jetzigen 


Echriftleitung und Geſchäftsſtelle: 


Lodz, Petrikauer 109 


Hof, links. 


Tel. 36:90. Poſtſcheckkonto 83.508 
Gerhäfsftunden von 9 Uhr früh bis 7 Uhr abends. 
Sprechſtunden des Schrlſtletters täglich von 5 bis . 

Peivattelephon des Schriftieiters 98-45. 


Anzeigenpreise: Die firbengefpaltene Millimeter» 
zelle 10 Grsſchen, Im Text die dreigeſpaltene Milli» 
rtergelle 40 Groſchen. 
25 Prozent Rabatt. Verelnenotizen und Ankündigungen im Text für 
bie Drackzelle 80 Sroſchen; falls diesbezügliche Finzeige aufgegeben — 


Alegandrom: W. Rödoner, Parzeczewſka 10; 


I Op'ata pocztowa uiszczona ryczaltem | 
———— 


Einzelnummer 20 Groſchen. 


4. Jahrg. 


Stellengeſuche 80 Prozent, Stellenang Note 


gratis. Für das Rasland — 100 prozent Zuſchlag. 


Bialgſtok: B. Schwalbe, Stoterzna 43 Konſtantunow: 
Bahnſtzaße 68, Zdunſka⸗Wola: Berthold Kinttig, 


Polens Wirtſchaftslage. 


Handelsminiſter Kwiatkowſki über die Lage in Induſtrie und Handel. 


(Von unſerem Warſchauer Korreſpondenten.) 


Geſtern, um 12 Uhr nachmittags, fand im Han⸗ 
delsminiſterium eine Preſſekonferenz ſtatt, auf welcher 
der Handelsminiſter Ing. Kwiatkowſki in einer Nede 
die aktuellen Wittſchaftsfragen beſprach. 


„Als ich vor anderthalb Monaten“ ſo begann der 
Miniſter, „die Gelegenheit hatte, die Preſſe über die 
damalige Lage zu inſormieren, wies ich auf die Mög⸗ 
lichkeit einer Beſſerung hin, doch war es ſchwer voraus⸗ 
zuſehen, daß eine Beſſerung ſchon in den nächſten 
Wochen eintreten und die ktitiſche Wirtſchaftslage ent⸗ 
ſpannen könnte. 

Heute ſtellen wir feſt, daß neben einer Belebung 
in der Kohlenbergwerkinduſtrie eine deutliche Beſſerung 
auch in der Baumwoll⸗ und Wollinduſtrie zu verzeich⸗ 
nen iſt, dazu iſt eine Produktionsſteigerung im Hütten⸗ 
werk und anderen Zweigen der Schwerinduſtrie zu 
vermerken. Dasſelbe kann man von der chemiſchen, 
Kunſtdünger⸗ und landwirtſchaftlichen Induſtrie jagen. 
Im Zuſammenhang damit verringerte ſich die Arbeits⸗ 
loſigteit bedeutend. Die Arbeiterlöhne haben ſich infolge 
der vollen Wochenarbeit verdoppelt (2 D. Red.), die 
Zahl der Steuerzahler wächſt, und damit wachſen auch 
die Einnahmen des Staates. 


Ich glaube, gegenwärtig gewinnt allgemein die 
Ueberzeugung Boden, daß eine der wichtigſten Fragen 
im en der wir die nötige Aufmerkſamkeit widmen 
müſſen — 


Die Entwicklung des Handels 


iſt. Der Handel ſteht in Polen auf einer ſehr niedrigen 
Entwicklungsſtufe. Das zeugt nicht nur von unſerer 
Armut und kleinen Arbeitsproduktion, nicht nur von 
einem Fehlen von Kapital, aber zugleich auch von einem 
Darniederliegen des Handels. Noch ſchlimmer ſtellt 
ſich der Stand des Außenhandels dar. Auf dieſem 
Gebiete müſſen wir Rechts⸗, Kredit⸗, Steuer: und Traktat⸗ 
bedingungen ſchaffen, um große Warenhäuſer, große 
Handels⸗ und Exportfirmen gründen zu können, die 


der Preiſe. Für alle eiſenverbrauchenden Pro—⸗ 

duktionszweige wird eine Koſtenverbilligung 

durch das Eiſenkartell alſo nur erſchwert. 
Aber liegt nicht in dieſem Zuſammenſchluß 


der Schwerindustrie über die Ländergrenzen 


hinweg wenigſtens politiſch ein großer 
Fortſchritt? Wird damit nicht die Konkurrenz 
der mächtigſten Induſtriezweige der europäiſchen 
Länder aufgehoben zugunſten einer dauernden 
Zuſammenarbeit? In der Tat kann in Ab⸗ 


machungen wie den jetzt gemeldeten die reale 


Grundlage des europäiſchen Zuſammenſchluß⸗ 
gedankens geſehen werden, ſoweit er ſich bereits 
auf die Zeit der kapitaliſtiſchen Wirtſchafts⸗ 
ordnung bezieht Damit wird aber bereits die 
ganze Fragwürdigkeit dieſer „Idee“ angedeutet, 
ſoweit ſie nicht in ganz revolutionärer Form 
den Aufbau von neuen, größeren Wirtſchafts⸗ 
gebieten in einer Ordnung anſtrebt, die keinerlei 
imperialiſtiſche Machtanwendung mehr kennt, 
die alſo bereits jenſeits des Kapitalismus 
liegen muß. Nicht nur die Dauerhaftigkeit des 
Zuſammenſchluſſes muß bezweifelt 
werden, wenn man daran denkt, daß in jedem 
Kartell ſich der Kampf um die Quote, das 
heißt um den Anteil an der kontingentierten 
Produktion und ihren Abſatz. in kurzen Ab- 
ſtänden je nach der Entwicklung der hinter 
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wiederum eine Politik der Verbrauchsentwicklung führen 
ſollen. Was den Seehandel betrifft, ſo iſt es beſſer, 
wenn man darüber ſchweigt. Hier wurden 8 Jahre 
unwiederbringlich vergeudet. Zwei 

geliehene Schifflein 
bilden die gegenwärtige polniſche Handelsflotte. Nicht 
eine Tonne Kohle wurde aus Gdingen unter pol ni⸗ 
ſcher Flagge in die Welt geſchickt. Ausländiſche 
Schiffe führen den polniſchen Außenhandel.“ 

Der Miniſter brachte in ſeiner Rede auch 
zahlreiches ſtatiſtiſches Material. Ganz beſonders unter⸗ 
ſtrich der Miniſter die Aktivität der Handels bilanz, die 
in erſter Linie auf die Steigerung des Kohlenexports 
zurückzuführen iſt. Bis zum Monat Mai betrug die 
durchſchnittliche Ausfuhr 600000 t, im Juni ſtieg die 
Kohlenausfuhr bedeutend, um im Juli die Rekordzahl 
von 1800000 t zu erreichen. Wohl ſei die Steigerung 
dem engliſchen Bergarbeiterſtreik zu verdanken, doch 
ſei nicht zu vergeſſen, daß die Kohleninduſtrie es ver⸗ 
ſtanden hat, ſeine Märkte für ſich zu erſchließen 
und dies auch außerhalb Englands. Auch ſonſt 
habe ſich der Export gehoben. Der Miniſter ver⸗ 
glich dann Polen mit Frankreich und Italien. Er hob 
hervor, daß bei uns geſündere wirtſchaftliche Verhält⸗ 
niſſe herrſchen, als in dieſen beiden Ländern. Frank⸗ 
reich durchlebe gegenwärtig eine Periode der ſchrecklichſten 
Inflation, Italien gehe dieſen Perioden entgegen. 
Polen dagegen befinde ſich bereits auf dem Wege der 
Beſſerung, denn es beginnt ſich allerorts im Wirtſchafts⸗ 
leben zu regen, was ein Beweis dafür ſei, daß die 
polniſche Wirtſchaft ihren Kräften vertraue. 

Angenehm berührte die Offenheit, mit der Miniſter 
Klarner ſprach. Die ſcharfe Kritiſierung der Wirtſchafts⸗ 
politik ſeiner Vorgänger war wohl angebracht, doch 
wollen wir abwarten, ob er es beſſer verſteht. Bisher 
haben wir vom Miniſter keine Taten geſehen, wohl 
aber zwei Reden gehört, von der die erſte unvergleich⸗ 
lich nichtsſagender als dieſe war. 

Wir warten auf Taten, Herr Miniſter! 


jedem Kartellbeteiligten ſtehenden wirtſchaftlichen 
und politiſchen Kraft zu erneuern pflegt. Auch 
der friedliche Charakter der ganzen Einigung 
ſelbſt in derjenigen Zeit, in der ſie ungeſtört 
zuſammenhält, wird ja durch den Zweck der 
Kartellbildung bereits widerlegt. Der Rückgang 
der europäiſchen Produktion ſoll durch ihre 
Kartellierung jetzt aufgehalten werden. Der 
Kampf um den Abſatzmarkt muß 
damit neue, verſchärfte Formen annehmen, 
und während die europälſchen Gegenſätze ſich 
vielleicht — Englands Stellung iſt ja noch 
ungeklärt — dadurch mildern, wird der Kampf 
der Erdteile gegeneinander aufgenom⸗ 
men. Wer darin einen Fortſchritt des Welt⸗ 


friedens ſieht, muß mit Blindheit geſchlagen 
ſein. 


m. 


Die Mißwirtſchaft 
im Spiritusmonopol. 
Der Staat um 150 Millionen Zloty geſchädigt. 
(Bon unſerem Warſchauer Korreſpondenten) 

Su Kreiſen, die der Regierung nahe ſtehen, 
verlautet, daß die Kommiſſion, die die Wirt: 
ſchaft im Spiritus monopol unterſucht, feſtgeſtellt 
hat, daß durch die ſkandalöſe Führung der 
Wirtſchaft dem Staate ein Schaden von 
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150 Millionen zugefügt wurde. Man ſpricht 
bereits offen davon, daß acht höhere Beamte, 
Darunter auch der Direktor des Monopols, 
Podtomorſti, ſowie der Leiter der Wirtſchafts⸗ 
abteilung, Szezepanſti, in den Anklagezuſtand 
verſetzt werden ſollen. Unbegreiflich iſt es nur, 
daß Finanzminiſter Klarner ſo lange den Be⸗ 
richt der Kommiſſion geheim hält. 


Schöne Zuſtände! 
Aus einem Bericht der Oberſten Kontroll kammer. 


In einem Bericht der Oberſten Konkrollkammer 
findet ſich u. a. ein Abſaß, der den bei uns herr 
chenden Bureaubratismus in trefflicher Meiſe charak- 
forifiert. Er wird dort mit folgenden ehrenvollen 
Präditaten belegt: „Nicht immer qualifiziert, oft ein- | 
ebildet, froßdem furchtſam und unentſchloſſen, ein 
iBchen böſer Wille, Derſchwendung und 
Dieberei, aber bedeutend mehr wiſſentlicher 
Mißbrauch der Amtsgewalf, Unjauber- 
beit, Unfähigkeit, Unkenntnis der Geſetze und Dor- 
ſchriften, Unkenntnis ihrer Befugniſſe, Abwälzung 
der Mebeit auf andere zmter oder Beamten. 
Das bedeutet, daß die Bureaufrafie Auswüchſe im 
ſchlimmſten Sinne dieſes Wortes zeitigt. Das Papier 
iſt an die Stelle der Dernunft getreten. Sur Füh- 
rung der Rechnungen und zur Buchhaltung eines 
Bataillons find 123 Bücher im Gewicht von 68 Kilo 
notwendig. Die Eisenbahner erzählen übereinjtim- 
mend, daß, wenn fie alle Oorſchriften und Weiſungen 
einhalten wollten, die Süge überhaupt nicht ver⸗ 
Behren würden.“ . 


Erweckung des Kriegsgeiſtes 
von 1914. 
Militäriſche Feiern in Polen. 


Der 6. Auguſt 1914 iſt für das heutige Polen ein 
Tag von geſchichtlicher Bedeutung. An dieſem Tage 
trat ſeit 1863 zum erſtenmal polniſches Militär auf den 
Plan. Pilſudſti war es, der damals mit einer Handvoll 
Legionären ſofort nach der ruſſiſch⸗öſterreichiſchen Kriegs⸗ 
erklärung auf zeigene Fauſt Kriegsoperationen gegen 
Rußland unternahm. Am 6. Auguſt rückte das pol⸗ 
niſche Bataillon aus Krakau aus. Der Weg führte 
über Miechow nach der kongreßpolniſchen Grenze, die 
bei Michalowice überſchritten wurde. Dann ging es 
nach Kielce weiter. Zwei Wochen ſpäter wurde dieſe 
erſte polniſche Streitmacht von den Ruſſen angegriffen 
und zurückgeworfen: Der erſte Auftritt mißlang. Aber 
trotzdem wird der 6. Auguſt 1914 als der Tag des 
Ausmarſches des erſten polniſchen Kaders, die ſes Grund⸗ 
ſtocks der heutigen polniſchen Armee, feierlich begangen. 
Während am 6. Auguſt 1914 das polniſche Ba⸗ 
taillon voller Ungewißheit über die Zukunft in Kielce 
einzog, wird 12 Jahre ſpäter dieſer Tag mit einem 
derart großem Pomp gefeiert, der faſt theatraliſch wirkt. 
Es genügt nicht eine ſchlichte Feier, es muß ein 
ee ſein mit einem ſtarken militariſtiſchen 
inſchlag. Am Sonntag ſollen die Feiern ihren Höhe⸗ 
punkt erreichen. 
Dieſer Pomp, dieſe militariſtiſche Machtentfaltung 
n einer Zeit der größten wirtſchaftlichen Depreſſion, wo 


1 
Die Fauſt des Rieſen. 
N Roman von Rudolph Stratz. 
| 28. Fortſetzung. 


Einen Augenblick hatte es wild und gequält über 
ihr Geſicht gewetterleuchtet. Gleich darauf hielt fie wieder 
an fi und fagte ruhig: „Yu einem Fremden ſpreche ich 
nicht fol Aber wir find doch nach Gottes Wille Schwager 
und Schwägerin. Wir kennen ihn doch beide! Warum 
follen wir uns da etwas vormachen. 7* 

Wend von Brake erbob ſich. Er war bleich. Er 
murmelte: „Dann hab' ich Sie ... dann dab' ich dich 
nur um Verzeihung zu bitten, Martine! ... Ich kam 
im guten Glauben. Ich wußte ja nicht viel von eurer 
Ehe 

„Meine Ehe 

nichts. 
„.. ich dachte, irgend eine Stelle hat doch jeder 
Menſch, wo er ... wo er fozufagen menſchlich t! 
Ich dachte, ihr ſtündet vielleicht jo miteinander, daß 
RER 

Martine von Brake ſprang plötzlich auf, ihre Augen 
flammten. Ihr Atem ging ſchwer. 

„Kennen gelernt dab' ich dich vorhin erſt, Schwager!“ 
ſagte fie. „Aber das kann ich dir verraten: Beneidet 
bab’ ich dich ſeit Jahren und Jahren, wie man nur einen 
Menſchen beneiden kann 

„Mich 7“ X 
r „Ja. Du biſt ein Mann! Du biſt der einzige in 
der Familie, der die Kraft gehabt dat, ſich feiner Macht 
zu entziehen, mocht“ er noch fo fehr toben und ſchäumen. 
Wir anderen find wehrlos. Wir mülfen unter ihm leiden. 
Ich bitte dich um Gottes willen, Wend, für dein eigenes 
Heil, komm idm nicht nahe! Wolle nichts von ihm! Gib 
ihm nicht den kleinen Finger! Es tft furchtbar, ihm 

untertan zu fein!" 


Weiter ſagte die junge Frau 


Mexikos Kampf gegen den Klerus. 


Me. 191 


Calles lehnt den „Waffenſtillſtand“ ab. — Einige Proteſtanten ſowie ein Richter ermordet. 
und zu ſchießen begann. Durch dieſes Vorgehen gerie 3 


Wie die Blätter ans Mexiko melden, verwirſt 
Präſident Calles einen Waffenſtillſtand mit der Kirche 
und jede weitere Vermittlung. Amerikaniſche Grenz⸗ 
beamte überwachen die mexikaniſche Truppenbewegung. 
Ein amerikaniſcher Paſtor und andere Proteſtanten 
ſeien angeblich ermordet worden. 

General Gomez, der als Kandidat für die 
nächſten Präſidentenwahlen in Betracht kommt, hat ſich 
zugunſten der Politik des Präſidenten Calles erklärt. 

Wie die „Aſfociated Preß“ aus Mexiko meldet, 
wurde der Friedensrichter Deloyo getötet, nachdem er 
in die katholiſche Menge, die den Regierungsbeamten 
den Schlüffel der Kirche in Chilapa verwehren wollte, 
aus feinem Revolver geſchoſſen hatte. Das Verhalten 
der Voltsmenge fol für die Handlungsweiſe Deloyos 
keine genügende Erklärung geben, da ſich das Volk 
friedlich verhielt, als Deloyo plötzlich ſeine Waffe zog 
— p ̃] - ̃7˙7ç½de.. 7... 


wir wahrhaftig Beſſeres zu tun haben. Doch auch dem 
Moloch Militarismus müſſen Opfer gebracht werden. 


Pilſudſki militäriſcher 
Diktator. 


Pilſudſti — Generalinſpekteur der Armee und 
Kriegsminiſter. 


Bekanntlich iſt in der vorgeſtrigen Sitzung des 
Minifterrafs der Text der Derordnung über die 
Regelung der Frage des Oberbefehls über das Heer 
befchloffen worden. Die Verordnung bietet die 
Grundlage für das von der Regierung zu erlajjende 
Solret über die Bildung des Poſtens eines General- 
inſpebteurs dee Armee. 

Selbſtverſtändlich iſt dieſer Poſten für Marſchall 
Pilfudſei auserſehen, der ja bereifs jeit zwei Jahren 
darum kämpft, ebenjo ſelbſtverſtändlich iſt es, daß 
dem Generalinſpekteur die Funktionen und die Voll“ 
machten überwieſen wurden, die Piljudfki haben wollte. 

Auf Geund der obigen Beſchlüſſe iſt Pilſudſbi 
oberfter Heereeführer geworden und dies mit Kom- 
petenzen, die weit dieſenigen des Kriegs miniſtere 
übertreffen, da der Generalinſpekteur weder vor der 
Regierung noch vor dem Seſm verantwortlich iſt. 
Neben dem Amt als Generalinſpekteurs wird Pil. 
ſudſei das Amt eines Kriegsminiſters weiter bebleiden. 


Oberſchleſiſches, 
allzu Oberſchleſiſches. 


In drei Jahren 42 polniſche Bombenattentate. 


Das Kattowitzer Organ Korfantys, die, Polonia“, 
veröffentlicht eine Statiſtib über die Bombenattentate, 
die in den leßten drei Jahren in Gberſchleſien verübt 
worden find. Sie kommt dabei auf die ſtattliche 
Sahl von 42 Bombenanſchlägen. Der größte Teil 
dieſer Attentate war gegen führende de utſche 
Perfönlichzeften oder gegen deutſche Anter⸗ 
nehmungen gerichtet. Die „Polonja“ weiſt nach, 
daß faſt alle Attentate nach demjelben Muſter be- 


Ste hatte feinen Arm gefaßt und umpreßte 
den leidenſchaftlich, während er stumm und erſchüttert 
daltand. 

„Entbebre lieber ... bungere ... friere ... verzichte 
auf alles, was du haben möchieſt — nur gib dich nicht 
in feine Hand ... Du abnuſt es nicht, wer wir hier find 
und wie es dier zugeht. Er felbit ilt jetzt nicht bier. 
Er kommt auch nicht. Aber fein Geiſt gebt um. Der 
macht dieſee Haus zu einer Hölle! Du Glücklicher 
du bift freil... Du kannſt fliehen! ... Flied flieg. 
Ich wolli“, ich könnte mit. 

Sie ließ ion los und wandte ſich von ihm ab. An 
das Fenſter tretend ſagte fie, mehr zu ſich als zu ihm — 
er hörte es kaum: „Und ich werde fliehen! ... Brigittchen 
ift jetzt geſund ... mich hält nichts mehr > 

Die Türe zum Nebengemach öffnete ſich. Die alte 
Frau von Brake ſtand, auf ihren Stock geſtützt, auf der 
Schwelle. Ste fragte unſicher in das Zimmer dineln: 
„Martine ... was ift denn das? .. . Die Dörtde macht 
ein Geschwätz Wend ſei da 

„Mutter!“ 

Der Leutnant eilte auf die alte Dame zu — er 
umfing ſie, er küßte idr die Hände und ließ ſich von 
ihr auf Schnurrbart und Stirn füllen und dörte ihr 
Weinen: „Kind ... Rind ... endlich ſehe ich dich mal 
wieder 

Dabei streichelte fe ihm Haar und Wangen, ſo wie 
ſie es ihm als Jungen getan. Ihre Bewegungen waren 
zitterig, ihre Stimme ſchwach. Ste mußte ſich ſetzen. Die 
Ueberraſchung dat fie zu ſehr mitgenommen. Sie tupfte 
ſich mit dem Tuch das Waſſer aus den Augen, ſah wieder 
zu dem Sohn empor und klagte in leiſem Vorwurf: 
„Hätteſt du doch geſchrieben! Dann hätt“ ich mich die 
ganze Zeit ſchon freuen können! Komm, laß dich an ⸗ 
ſchauen, ſo .. Ste nahm, während er ſich neben idr 


letzte, liebevoll feinen Kopf zwiſchen ihre ſchmalen, welken 
Hände. Ueber idre Leidens züge glitt das Mutterlächeln 
wie ein Sonnenſchein. „So braun und ſtark! Wie 


die Menge jo in Erregung, daß fie ſich auf Deloyo 
ſtürzte und ihn tötete. 


+ 


Der Papfſt will nicht eingreifen. 


Die Agentur Radio Nazionale beſchäſtigt ſich mit 
den Vorgängen in Mexiko und teilt mit, daß der 
Vatikan zwar durch die Ausweiſung des apoſtoliſchen 
Delegaten keine direkte Verbindung mit Mexiko habe, 
daß er aber die Biſchöfe ermächtigt habe, nach ihren 
Gutdünken zu handeln, ohne jeweils die Einwilligung 
des Vatikans einzuholen. Allerdings müſſen ſie ſich 
immer an die Richtlinien halten, die im apoſtoliſchen 
Schreiben an den mexikaniſchen Episkopat ſeſtgelegt 
werden. 


gangen wurden, und folgert daraus, daß irgendeine 
Sentrale beſtehen müſſe, die derartige Derbrechen in 
Szene ſeßzt. 

Den polniſchen Behörden macht das Hlatt den 
berechtigten Dor wurf, daß fie dieſer Attenkats⸗ 
ſeuche bisher niemals die genügende Aufmerbſambeit 
geſchenkt haben. 


5 Repreſſalien 
gegen die Oppoſition. 
Ein Attentat auf Stalin. 


In Moskau wurden maſſenweſſe Aufrufe ber- 
teilt, die von Sinowjew unterzeichnet waren. In 
den Aufrufen jagt Sinowjew dem Politbureau“ und 
feinen politiſchen Gegnern den ſchärfſten Kampf an. 
Wie einige polniſche Blätter wiſſen wollen, ſoll im 
Suſammenhange damit Ginowjew verhaftet worden 
ſein. Eine Beſtätigung dieſer Nachricht aus andrer 
Quelle ſteht noch aus. s 

Aus Leningrad wird gemeldet, daß der ſtell⸗ 
vertretende Dolbebommiſſar für Militär angelegenheiten. 
Bubnow, die Gewalt in Händen hat. Sein Der- 
halten gegen die Anhänger von Sinowjew, gegen 
die er Beine Strafmaßnahmen angeordnet hat, hat 
in Moskau große Beſtürzung hervorgerufen. Bubnow 
wied verdächtigt, 
zu ſtehen. Eh i 

Ueber Berlin kommt aus Moskau die Nach- 
richt, daß auf Stalin, dem Gegner von Sinowſew, 
ein Attentat geplant geweſen war. Drei Perſonen 
wurden verhaftet. ö 


* 4 * 


Wilde Gerüchte. 


Die Gerüchte über den Aufftand des Kaballerſe- 
regiments in Minfk ſcheinen ſich zu beſtätigen. Am 
Abend des 31. Juli rückte das J. Regiment der 
Samara-Kavalleriediviſſion aus den Minſber Kaſernen 
aus und marfchierfe nach dem Süden der Stadt. 
Am letzten Montag fand zwiſchen dem aufſtändiſchen 
Regiment und der 10. Infanteriediviſion eine Schlacht 


lang’ dab' ich dich nicht 
biſt du doch gekommen! 
men ſollen!“ 

„Das konnt’ ich nicht, Mama! Ich bin auch deute 
nur aus einem ganz beitimmten Grund bier! 
dir meine Braut zuführen ... gerade fetzt! Es find fo 
viele Widerſtände gegen unfere Verbindung am Werke, Ite 
baben ſich in der letzten Zeit To gehäuft, daß mir viel 
daran liegt, daß du von deiner Seite wenigſtens Helle als 
künftige Schwiegertochter anerkennſt . 

Die alte Dame bob freundlich überraſcht den weißen 
Scheitel, eine leiſe, unausgeſprochene Wehmut auf den 
Lippen. Du lieber Gatt ja — eine Salehn — ſie kannte, 
ſelbſt aus dem preußiſchen Kriegsadel ſtammend, alle 
Familien diesſelts usd jenſeits der Elbe. Die Salehns 
waren ein altes, ſchönes Geſchlecht. Aber ſie hatten ſo 
viel Unglück gedabt in den letzten hundert Jadren. Die 
waren ja fo arm! Wie follte denn das werden? Das 
ging ihr raſch durch den Kopf. Sie ſchaute mütterlich 
ſuchend umher und fragte: „Ja, aber wo haft du ſie denn, 
mein Kind 7“ 

„Ste ift drüben bei Gerckes !“ 

Sowie Martine das hörte, 
der Türe. 

„Bleib nur ſitzen!“ ſagte fie ſchnell. 


gelehen, Wendchen! Nun 


„Ich dol“ fiel“ 


Ste warf ſich in der Halle den Pelzkragen um die 


Schultern, fuhr in die Gummiſchuhe, raffte ihr Kleid und 


Ich will 


war fie ſchon an 


eilte mit bloßem Kopf über die ſchlammige Dorfitraße 


hinüber in das Förſterhaus. 
Mutter zurück. 

Wie war ſie gealtert, ſeitdem er ſie zuletzt geſeben, zu 
jener Zeit, als ſie noch zuweilen mit Agnete nach Berlin 
dinüberkam, um in den Läden Beſorg ungen zu machen und 
ihre alten Freundinnen, Generalswitwen, Exzellenzen vom 
Zivil, weißdaarige Fräulein aus gräflichem Haufe, zu DE 
ſuchen, die draußen im 
nungen mit einem verhutzelten Dienergreis und 


ein, zwe 
Mädchen dauften. folgt.) 


Weſten irgendwo in kleinen ob‘ 


Wend blieb mit feiner 


in Derbindung mit Sinowſeros 


Du hätteſt ſchon früher kom ⸗ ® 
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eine Betilleriebatterſe zu Hilfe Bam, wurde 


Ar. 191 


Halt. Anfänglich neigte ſich der Kampf auf die 
Seite der Kavallerie. Eeſt nachdem der Fitne 
ie 
Kavallerie geſchlagen. Ein Teil geriet in die Ge- 
ſangenſchaft, ein anderer floh und verftedte fi in 
den Wäldern, von wo aus er mit der Jafanterie 
Scharmützel führt. Den Aufitändiihen hilft die Be. 
bölgerung, darum iſt der Kampf mit ihnen ſehr ſchwer. 
Das Regiment führt die Loſung: „Nieder mit den 
Derrätern der Revolution! Hoch Ginowjew!“ 


Deutſch⸗tſchechiſch⸗polniſche 
Eiſenkartellverhandlungen. 
Die Rolle Korfantys. 


die tſchechiſchen Tagesblätter berichten über Ver⸗ 

handlungen, die zwiſchen dem großen mitteleuropaiſchen 

nternehmen „Alpine⸗Montan⸗Geſellſchaft“, den tſchecho⸗ 
flowakiſchen Geſellſchaften der Eifeninduftrie und der 
polniſchen Eifeninduftrie ſtattgefunden hatten. Gegen⸗ 
Stand der Verhandlungen Joll die Bildung eines gemein⸗ 
ſamen Kartells geweſen fein, um eine Begrenzung des 
Gebietes und des Abſatzes ſowie eine gemeinſame Zus 
ſammenarbeit vorzunehmen. Das foll vor allem den 
Abſatzmarkt auf dem Balkan betreffen. 

Diefe beiden Unternehmen der „Alpine⸗Montan⸗ 
Geſellſchaft“ befanden ſich ſeinerzeit in den Händen der 
europäiſchen Kröſuſe: Stinnes und Caſtiglioni. Caſti⸗ 
glioni verſuchte damals auch Polen in ſeine Aktion 
hineinzuziehen. Als Mittelmann trat Woſciech Korfanty 
auf. Korfanty ſoll damals nicht mit reinen Händen 
gearbeitet haben. Gegenwärtig fordert der Warſchauer 
„Tzerwony Kurſer“ die polniſche Regierung auf, 
die dunkle Rolle Korfantys von 1923 aufzuklären. 


Korfanty wird alſo immer „populärer“. 


Vom balkaniſchen Hexenkeſſel. 


Mißtrauen in Frankreich gegen Italien. 


Die jugoflawiſche Regierung ſoll ſich nach 
Bläftermeldungen bereit erklärt haben, die Zwiſchen⸗ 
fälle an der bulgariſchen Grenze vor den Völkerbund 
zu bringen. Troßdem wird in Paris die Situation 
auf dem Balkan als außerordentlich ernft 
angeſehen, da man befürchtef, daß Italien ſeine 
Hände im Spiel hat. Der „Tempe“ weiſt ganz 
offen darauf hin und ſpricht von der gefähr- 
lichen Aktivität, die Italſen bereits ſeit einiger 
Seit auf dem Balkan entfalte und die in Belgrad 
um ſo berechtigteres Mißtrauen errege, als ſich der 
ktaljeniſche Einfluß auch in Albanien in einer für 


| Fugojlawien gefährlichen Weiſe fühlbar mache. 


Im Lande der Kataſtrophen. 
4000 Häuſer in Japan zerſtört. 


„Daily Mail“ berichtet aus Tokio, daß die Stadt 
Akita und Umgebung von einem ſchrecklichen Gewitter 
heimgeſucht wurde. 4000 Häufer wurden zerſtört, einige 
taufend Acker Reisland wurden vernichtet. Die Eiſen⸗ 
bahngeleiſe ſind beſchädigt. 


r rer — mm 


Lokales. 


o. Die Ausgaben für die Arbeitsloſen im 


1 Auguft. Am 30. Juli fand eine Sitzung der Budget⸗ 
kommiſſion der Hauptverwaltung des Arbeitsloſenfonds 


für Auguſt l. J. ſtatt. Aus der Zifferzuſammenſtellung geht 
hervor, daß die Ausgaben wie folgt find: für die ge: 
ſetzliche Hilfsaktion der Arbeitsloſen 1627000 Zloty, 
für unbeſtändige Unterſtützungen 4650000 Zloty für 
die zeitweilig Arbeitsloſen 150000 31. für die Kopf⸗ 
arbeiter 411 359.66 Zloty bei 914 937.52 Zloty Ein⸗ 
nahmen. ' 
Bon der Krankenkaſſe. Im Zuſammenhang 
mit dem Streik der Straßenbahn⸗ und Zufuhrbahn⸗ 
angeſtellten traf die Krankenkaſſe eine Reihe von Vor⸗ 
kehrungen, um den bettlägerigen Kranken die ſchnellſte 
ärztliche Hilfe zu erteilen. Zu dieſem Zweck wurde 
ein Autotrain der Krankenkaſſe mobilifiert, wobei die 
utos den einzelnen Heilanſtalten zugeteilt ſind. 
* k. Sie wollte ein Kind ausſetzen. Der in 
er Andrzeja 5 wohnhafte Mateusz Glodowſki bemerkte, 
wie eine Frau im Hausflur ein Bündel niederlegen 
wollte. Da er glaubte, das Bündel rühre von einem 
Diebſtahl her, hielt er die Frau an und unterſuchte das 
Paket. Darin fand er die Leiche eines einmonatlichen 
Kindes. Glodowſki brachte hierauf die Frau mit dem 


Kinde nach dem nächſten Polizeikommiſſariat. Hier gab 


855 die Frau als Stanislawa Janiszewſka, Lwowſka 
traße 5, zu erkennen. Sie wurde verhaftet. 


In 98 Von einer ſtürzenden Mauer erſchlagen. 


Gebäude, das einem gewi 

e, gewiſſen Adolf Defille, 61 Jahre 
801 Behörte, Im November 1914 wurde das Sr 
aufftiſ tanaten arg beſchädigt. Da es Defille nicht 
ſteh chen laſſen konnte, blieben die kahlen Wände 
5 ollftä vr Laufe der 12 Jahre, verwitterten fie faſt 
Ha an ig. Geſtern zu Mittag ging Defille an dieſer 
da je vorüber, In dem Augenblick ſtürzte ein Teil 
ſich 5 per zuſammen und begrub Defille unter 
ich. Man konnte ihn nur noch als Leiche bergen. 


| 


der Sporna 23 ſtand vor dem Kriege ein einſtöckiges 


Lodge Dole gelung 


Beginnend vom Sonntag, 


In wunderbaren Bildern ziehen vor 


glorreiche Zeit der Wiederherſtellung aller 
Beginn pünktlich um 9 Uhr vorm. 


Der Streik 


den 8. Auguſt, gibt die Int. Vereinigung Ernſter Bibelforſcher im Konzert⸗ 
ſaale, Dzielnaſtr. 18, eine Reihe mit Lichtbildern verbundene Vorträge unter dem Titel: 


„Photodrama der Schöpfung“ 


den Augen der Zuſchauer die Begebenheiten des alten Teſtaments 
vorüber, hinführend auf den großen Erlöſer Jeſus Chriſtus und endend mit einigen 
Dinge im Königreiche Gottes (Apoſtg. 3, 21; 

Intern. Vereinigung ernſter Bibelforſcher 


Ausblicken auf die 
Offenb. 21, 3—4). 
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Zweigſtelle Lo d z. 


RE 


dauert an. 


Der Vizewojewode ſucht zu vermitteln. — Der Magiſtrat droht „energiſche“ Maßnahmen an. 


Tages ſuchte Vizewoje⸗ 
wode Oſſolinſti zu vermitteln, um den Streik wie am 
ſchnellſten beizulegen. Zu dieſem Zweck lud er die 
Verwaltungsmitglieder der ſtreikenden Inſtitutionen zu 
ſich ein. Im Auftrage der Verwaltung der Zufuhr⸗ 
bahnen war Herr Biedermann erſchienen. Der Woje⸗ 
wode wies darauf hin, daß das Miniſterium die Tarif⸗ 
erhöhung nur unter der Bedingung zuließ, daß die 
Geſellſchaft auch ihren Angeſtellten eine Erhöhung 
zubilliden wird, u. zw. 12 Prozent gleich der Erhöhung, 
wie ſie den Textilarbeitern zugeſtanden wurde. Herr 
Biedermann erklärte, daß in der Frage der Gehalts⸗ 
erhöhung ein bedauerliches Mißverſtändnis entſtanden 
ſei. Er werde ſich (mit der Verwaltung verſtändigen 
und den Beſchluß ſofort mitteilen. Nach dieſer Kon⸗ 
ferenz empfing der Vizewojewode die Herren Toloczko 
und Ulmann vom Elektrizitätswerk. Der Vizewojewode 
machte den beiden Direktoren Vorhaltungen, daß ſie 
es nicht für nötig gefunden hatten, an den Vorkonfe⸗ 
renzen teilzunehmen. Die beiden Direktoren entſchul⸗ 
digten ſich damit, daß ſie nicht in Lodz waren und 
wieſen darauf hin, daß an einer Erhöhung der Gehäl⸗ 
ter im Elekirizitätswerk nicht zu denken ſei. Die Ange⸗ 
ſtellten ſeien beſſer geſtellt, als ihre Kollegen in ande⸗ 
ren Inſtitutionen. Eine Stillegung des Betriebes ſei 
nicht zu erwarten, denn ſonſt hatten ſich die Angeſtell⸗ 
ten bereits vorgeſtern dem Streik angeſchloſſen. 

Im Namen der Verwaltung der Gasanſtalt ver⸗ 
handelte Direktor Kapuſta. Er erklärte, daß die Aus⸗ 
zahlung von Gratifikationen ſowie die Erhöhung der 
Gehälter vom Magiſtrat abhängig ſei, da die Gas⸗ 
anſtalt ein ſtädtiſcher Betrieb iſt. Dem Streik haben 
ſich alle Angeſtellten angeſchloſſen. Es ſeien nur einige 
Wärter an den Oefen zurückgelaſſen worden. 

Einen intereſſanten Verlauf nahm die Konferenz 
mit dem Vizeſtadtpräſidenten Groszkowſki. Dieſer 
erklärte, daß die ſtädtiſche Kaſſe an der galoppierenden 
Schwindſucht leide und er nichts allein tun könne, da 
über die Forderungen der ſtädtiſchen Angeſtellten der 
Magiſtrat zu entſcheiden habe. Er werde daher ſofort 
eine Magiſtratsſitzung einberufen laſſen. 

0 * 


Mährend des geſtrigen 


Der Magiſtrat droht mit Streitbrechern 


In der Plenarſitzung des Magiſtrats erſtattete 
Vizeſtadtpräſident Groszkowſki über die Streiklage ſowie 
über die Konferenz mit dem Vizewojeden. Die Sitzung 
nahm einen ſehr ſtürmiſchen Verlauf. Es wurde be⸗ 
ſchloſſen, daß die ſchlechte finanzielle Lage die Aus⸗ 
zahlung von Gratifikationen nicht zulaſſe. Was die 
Erhöhung der Gehälter anbelangt, ſo ſei dieſe Frage 
von der Entſcheidung des Miniſterrats abhängig. Zum 
Schluß wurde feſtgeſtellt, daß der Streik der ſtädtiſchen 
Angeſtellten unbegründet ſei. Gleichzeitig wurde be⸗ 
ſchloſſen, die weitgehendſten Konſequenzen aus der 
gegenwärtigen Streiklage zu ziehen, was einer vethüll⸗ 
ten Drohung mit Streikbrechern gleichkommt. Iſt es 
doch bekannt, daß verſchiedene Magiſtratsmachthaber 
die Lage ausnützen wollen, um für ihre Vettern und 
Parteigänger warme Plätzchen zu ſichern. 

* 


Die Streiklage. 


In den vom Streik erfaßten Werken und Inſti⸗ 
tutionen iſt der Streik allgemein. Im Magiſtrat ruht 
die Büroarbeit vollſtändig. Desgleichen in den anderen 
ſtädtiſchen Inſtitutionen. Auf den Zufuhrbahnen und 


k. Eine Herrenfahrt. Ein Kapitän, deſſen 
Name noch nicht feſtgeſtellt werden konnte, lenkte geſtern 
das Auto Nummer 1718. In der Pomorſka⸗Straße 
bemerkte er eine ſchöne Dame, die er ſich näher anſchauen 
wollte. Drum lenkte er das Auto bis an den Bürger: 
ſteig. Das geſchah allzu raſch. Ein Pärchen, Joel 
Adler, Pomorſka 15, und Schaja Borenſtein, Po⸗ 
morſka 20, das dem Auto des Kapitäns nicht ſchnell 
genug aus wich, wurde dabei zu Boden geriſſen. Der 
Kapitän, ein Gentleman vom Scheitel bis zur Sohle, 
hob Adler wie auch die Borenſtein in das Auto und 
brachte ſie eilends nach dem Poznanſkiſchen Spital. Als 
er die beiden der Obhut des Arztes übergeben hatte, 
ſagte er ſich: „Meine Pflicht hab ich getan,“ ſetzte ſich 


in Lodz entwickelt hat. 


den Straßenbahnen ruht der Verkehr vollſtändig. Trotz 
der erregten Stimmung, die in der Stadt herrſcht, iſt 
es nirgends zu Ruheſtörungen gekommen. 

* 


In den Verbänden 


iſt ein lebhaftes Treiben. Es werden Anſtalten für 
eine längere Dauer des Streiks getroffen. Auch zwer⸗ 
den Verhandlungen geführt, um im Notfalle den 
Generalſtreik zu proklamieren. 

* 


Die Intervention des Arbeits miniſters 


Arbeitsinſpektor Wojtkiewicz ſetzte ſich geſtern 
telephoniſch mit dem Arbeitsminiſter in Verbindung, 
um dieſen Bericht über die Streiklage zu erſtatten. Der 
Arbeitsminiſter erlätte, ſofort Schritte unternehmen zu 
wollen, um den Streik wie am ſchnellſten beizulegen. 


* 


Das Eiſenbahnminiſterium für die 
Zufuhrbahnangeſtellten. 


Geſtern früh wandte ſich der Arbeitsminiſter 
Wojttiewicz auf telephoniſchem Wege an das Eiſen⸗ 
bahnminiſterium und legte einen umfangreichen Rapport 
über die Lage ab, die ſich nach der Streikproklamierung 
Das Eiſenbahnminiſtertum 
erklärte, die Direktion der Zufuhrbahnen könne die 
Tarife erhöhen, ſie müſſe aber gleichzeitig die den An⸗ 
geſtellten zugeſagte Erhöhung auftechterhalten. 

* \ 


Vor der Proklamierung des 
Generalſtreiks. 


Die „Fünſerkommiſſion“ hat in ihrer Sitzung, die 
geſtern abend ftattfand, nach Anhören des Berichts 
der Streiktommiſſion, ſeſtgeſtellt, daß die Streikaktion 
voll und ganz gelungen iſt. Mit Ausnahme der von 
der Streikpflicht ausgeſchloſſenen Betriebe, haben alle 
vom Streik erfaßten Kategorien der Angeſtellten die 
Arbeit niedergelegt. Der Streik hatt bisher einen 
ruhigen und würdigen Verlauf genommen. Mit Nds 
ſicht jedoch auf erhaltene Nachrichten, daß der Magi⸗ 
ftrat geſtern feine Angeſtellten unter der Drohung der 
Kündigung der Verträge aufgefordert hat, die Arbeit 


aufzunehmen, hat die Streikkommiſſion beſchloſſen, die 


Direktoren und Leiter ſowie diejenigen Angeſtellten, 
die bisher aus Nüdfiht auf die öſſentliche Wohlfahrt 
in den Streik nicht einbezogen waren, zum Berlajien 
der Arbeit aufzufordern und dies mit Wirkung ab 
heute. Gleichzeitig wandte ſie ſich an die Sektion der 
Angeſtellten des Arbeitsloſenſonds und an die Ber⸗ 
waltung der Sektion der Telephonangeſtellten, wie 
auch an die des Elektrizitätswerkes mit der Auffordes 
rung, die vorbereitenden Arbeiten zur Streikauslöſung 
vorzunehmen, damit einer Aufforderung zum Streik 
binnen einer halben Stunde Folge geleistet werden 
könnte. * 

Während der Beratungen der Fünferkommiſſion 
ſind Schreiben der Angeſtellten der Krankenkaſſe ſowie 
der! Bürohandelsangeſtellten eingelaufen, die ihre 
Bereitſchaft zur Solidaritäts aktion durch Arbeitsnieder⸗ 
legung erklärt haben. Die Bezirksverwaltung des 
Verbandes der Arbeiter der gemeinnützigen Anſtalten 
trifft Vorbereitungen, um den Streik nötigenfalls auf 
alle ſeine Abteilungen, alſo auch außerhalb der Stadt 
Lodz auszudehnen. 


in das Auto und gondelte davon. Er vergaß aber in 
der Eile ſeinen Namen und die Adreſſe anzugeben, ſo 
daß ſich Herr Adler und Fräulein Borenſtein nach der Ge⸗ 
neſung bei ihm für den Ritterdienſt nicht bedanken 
können. 95 
k. Ein unehrlicher Inkaſſent. Der in der 
Targowa 33 wohnhafte Wolfgang Feld meldete der 
Polizei, daß fein Inkaſſent Malinowſki, Kamienna 14 
die Firmenquittungen nachgemacht und Geld einkaſſiert 
habe. Die auf dieſe Weiſe geſtohlene Geldſumme konnte 
noch nicht feſtgeſtellt werden. Malinowſti wurde verhaftet. 

k. Diebſtahl. Der Leiter des Bethauſes in der 
Gluwnaſtr. 57, Jankel Roſenes, teilte dem 11. Polizei⸗ 
kommiſſariat mit, daß aus dem Bethauſe das heilige 


— — 


Buch „Seife Tojre“ geſtohlen wurde. Das Buch iſt 
eine Lederrolle, auf der in hebräiſcher Sprache das 
Alte Teſtament und verſchiedene Gebete geſchrieben ſind. 
Der Wert des Buches iſt bedeutend. 


— — 


— 
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Dereine + Deranftaltungen. 


Das erſte große Bundespofaunenfeft. 
tag, den 8. Auguft, um 10 Uhr vormtuags, finder ein 
fel-eliher Gottesdienſt in der St. Maithälktrche unter 
Mitwirkang von 500 Poſauniſten ſtait Die FFeltpredigı 
hält der Präses ver Bereinigung, Herr Konſiſtortalrat 
Baltor Dietrich Nach dem Gottesdtenſte und Glocken 
grlänte ſpielt der Malſenchor auf dem Kircher platz „Eine 
ſeſte Burg iſt unſer Gotti“. Nach dem Spiel begeben ſich 
lämtliche Poſaunenchorvereine im Feſtzuge nach dem ſchönen 
Ihattenrethen Park „Sielanla” an der Wabtanicer 
Coauſſee 59 Das Programm im Park beginnt Punk: 
130 Ude nachmutogs mit den Muftkvorträgen der einzel: 
nen Cgöre. Um 330 Uhr tritt der Maſſenchor auf, an 
welchem laut angemeldeter Zadl annähernd 1000 Pofan. 


Am Sonn- 


niſten unter der Lettung des Bundesdirtgenten Herrn 
W. Henzel tellnehmen werden. In den Pauſen wird 
Herr Konſtſtortalrat Paſtor Dietrich zwei religtöſe 


Ansprachen in deutſcher und polniſcher Spiache halten 
Die FFeter iſt in muſikaltſcher Beziehung ganz beſonders 
ausgebaut. Nicht unerwähnt möchten wir laſſen, daß ane 
ganz Polen Poſauntſten eintreffen werden, um an diefem 
Feſte ieilzunedmen Nach den Maſſenchorvortiägen werden 
auf drei Siellen weiter Einzelvorträge der Chorvereine 
geboten werden Ganz beſonders und eindrucksvoll dürfte 
ſich die Abendfeter geitalten. Es ift eine mufterhafte 
veneztanſſche Nacht mit großem Poſaunenkonzert und 
bengaliſcher Beleuchtung vorgeſeden. Von weiteren Dar: 
bietungen zur Unterhaltung ſeien noch hervorgehoben: 
Kahnfahrt, Scheibeſchteßen. Glücks räder. Drehrtſch und 
verſchtedene andere Ueberraſchungen für alt und jung. 
Auch für eine leibliche Erftiſchung wird beſtens geſorgt 
fein. Der Eintrinspreis iſt auf 1 Zloty feſtgeſetzt. E⸗ 
ift ratſam, im Vorverkauf ſich mit Etmrtitskarten zu ver 
leben, welche ſchon von deute ab im Sekretariat der Ver 
einigung, Sienkiewicz Straße 60 zu haben lind. 
Gleichzeitig ſei den Gäſten und Delegierten (Poſaunenchor⸗ 
vereige) noch zur Kenntnis gebracht, daß von Lodz ab 
für ste Rückreiſe eine Eilſenbahnfahrtermäßigung von 
66¾% ausgewirkt worden iſt, und ſolche von der Ver 
waltung am Tage des Feſtes zu erhalten it. 


Aus dem Reiche. 


k. Brzezing. Raubüberfall. 
fuhr der Kaufmann Moszek Waldmann mit ſeiner Fran 
Perla Solkowſta im Wagen von Wolborz nach Brzeziny. 
In der Nähe von Brzeziny wurden die Reiſenden von 
zwei mit Re volvern und Meſſern bewaffneten Banditen 
überfallen. Die Banditen raubten 145 Zl., 4 goldene 
Ringe und eine goldene Uhr, worauf ſie entkamen. 

k. Konin. Eine alte Geſchichte. Der 


— 


Vorgeſtern 


hieſige Sportverein „Warta“ veranſtaltete ein Vergnügen. 
Als Gäſte nahmen auch zwei junge Fants teil, die ſich 
u. zw. Zygmunt Gawronſki und 

Während des Tanzes wollten 


bisher nicht kannten, 
Franciszek Pawuchala. 


Kirchlicher Anzeiger. 


St. Matthäiſaal. 
ev.-luth. Frauenbund — P. 
ev.-luth. weibl. Jugendbund 

Neuer Kirchhof. 


St. Trinitatis Kirche. Sonntag, morgens 8 Uhr: 
Frühgottesdienſt — Paſtor- Vikar Boettcher; vorm. 10: 
Beichte; 10 Uhr: Hauptgottesdienſt nebſt hl. Abend- 
mahl — P. Schedler; mittags 12: Gottesdienſt nebſt 
hl. Abendmahlsfeier in polniſcher Sprache — Paſtor⸗ 


ae en d en 13: 1 ee 6 Uhr: Begräbnishalle). g 

oltesdlenſt auf dem neuen Friedhof in Doly — Alter Kirchhof. Sonntag, nachmittags 6 u f 

P, län Mittwoch, abends ½8: Bibelftunde — Andacht — P. Doberſtein. 5 0 x be 
P. Schedler. 


Armenhaus⸗Kapelle, Narutowicza 60, Sonntag, 
vormittags 10; G ıttesdienit, i 
Jünglingeverein, Kilinſti. Straße 83. 
abends ½8 Uhr: 
P. Schedler. 
Kantorat, Alexandrowſkaſtr. 85. Donnerstag, 
abends ½8 Uber: Bibelſtunde — P. Schedler. 
Kantorat, Zawiszyſtr. 39. Donnerstag, abends 
½8 Uhr: Bibelitunde — Paſtor-Vikar Boettcher. 
/ Die Amtswoche hat Herr P. Schedler. 


Sonntag, 
Verſammlung der Jünglinge — 


St. Johannis⸗Kirche. Sonntag, morgens 8 Uhr: 
Frühgottesdienſt — P. Lipſti; vormittags ½10 Uhr: 
Beichte; 10 Uhr: Hauptgottesdienſt mit Feier des heil. 
Abendmahls — P. Doberſtein; nachm. 3 Uhr: Kinder- 


gottesdienſt — P. Doberſtein. Mittwoch, abends 8: 


Bibel ſtunde — P. Dietrich. Konſtantynow, Großer Ring 22. Sonnto 
Stadtmiſſionsſaal. Sonntag, abends 8 Uhr: nachm. 3: Evangeliſatiom Mittwoch, abends 130: 

Jünglings. und Jungfrauenverein — P. Doberſtein. Jugendbundſtunde. 

Freitag, abends 8 Uhr: Vortrag — Stadtmiſſionar . ³˙ AAA re Ener wen 

Schultz. onnabend, abends 8: Gebetsgemeinſchaft; Baptiſten⸗Kirche, Nawrotſtraße 27. Sonntag, 

Vortrag: „Das Weſen Gottes nach luth. Lehre“ vormittags 10: Predigtgottesdienſt 2 Pred. O. Lenz; 

P. Dietrich. nachm. 4 Uhr: Predigtgottesdienſt — Pred. O. Lenz. 
Jünglingsverein 5 


. Dienstag, abends 8 Uhr: 
Bibelſtunde — P. Dietrich. 


Andacht — P. Lipfki (bei ungünftigem Wetter in der 


Chriſtliche 
Sonnabend, abends 7.30: Jugendbundſtunde für junge 
Männer und Jünglinge. 
Jugendbundſtunde 
Evangelifations-Berjammlung. Mittwoch, abends 7.30: 
beiondere Verſammlung für verheiratete Männer, ge- 
leitet von Prediger Poppeck aus Schwetz. 
verheiratete Mann 
ſammlung. Donnerstag, abends 7.30: Bibelſtunde. 

Prywatna 7a. 
gemiſchte Jugendbundſtunde. 
Jugendbund⸗Feſtverſammlung ; 
liſationsverſammlung. Desgleichen werden am Montag 
und Dienstag, 
Evangelifations 


ſammlungen wird Herr Pred. Poppeck mit dem Worte 
Gottes dienen. 


Im Anſchluß: Verein junger Männer und Jungfrauen. 
verein. Montag, abends ½8 Uhr: Gebetsverſammlung. 


* 0 b %% Dole ell 


ſie ſtets mit demſelben Mädel „ſchieben“. Das wurde 
dem temperamentvollen Gawronſki zu bunt und er 
beſchloß, Pawuchala eine Lehre zu erteilen. Auf dem 
Heimweg, näherte er ſich Pawuchala und verſetzte ihm 
mit einem Meſſer 8 Stiche in Bruſt und Hals. Dann 
wollte er ſich noch auf die Dame werfen, die er beim 
Tanze begehrte, um auch ihr einige blutige Andenken 
zu geben. Er konnte aber noch rechtzeitig daran ge⸗ 
hindert werden. Doch ehe er entwaffnet wurde, durch⸗ 
ſchnitt er ſich die Hauptadern an der linken Hand. Er 
wurde nach einem Spital gebracht, wo ein Poliziſt an 
ſeinem Bette aufgeſtellt wurde. » 

e. Zdunſka⸗Wola. Engliſche Beſtellungen. 
Dieſer Tage weilten hier die Vertreter großer engliſcher 
Textilfirmen. Zweck des Beſuches war die Anknüpfung 
von direkten Verhandlungen mit der Textilinduſtrie des 
Lodzer Rayons. Die Vertreter machten eine Reihe von 
größeren Beſtellungen, u. zw. aus dem Grunde, weil die 
Produktionskoſten hier billiger ſind. Dieſe Beſtellungen 
ermöglichten ein Beleben der Textilinduſtrie in Zdunfka⸗ 
Wola. Die Fabriken ſind die ganze Woche hindurch 
im Betrieb. 

Rzeszow. Eine ſchreckliche Eiſenbahn⸗ 
kataſtrophe. Als ſich der Perſonenzug Nr. 225 
aus Lemberg kommend, der Bahnſtation Rzeszow 
näherte, wurde er infolge Schienenreparatur auf ein 
Reſervegleis geleitet. Auf demſelben Gleiſe kam aus 
der entgegengeſetzten Richtung auch ein aus 15 Wagen be⸗ 
ſtehender Güterzug. Beide Züge ſtießen zuſammen. 
Die Folgen waren ſchrecklich: 4 Wagen des Perſonen⸗ 
zuges und drei Wagen des Güterzuges wurden zer⸗ 
trümmert. 43 Perſonen erlitten Verletzungen, darunter 
Drei ſchwere. 6 Verwundete wurden ſofort nach dem 
örtlichen Spital gebracht. Auf Anordnung des Staats⸗ 
anwaltes wurde der Maſchiniſt des Perfonenzuges 
verhaftet. 


deutſche Sozialiſtiſche Arbeitspartei Polens 


Hauptvorſtand. 


Heute, Sonnabend, den 7. Auguſt d. J., um 7½ Uhr 
abends, findet im Redaktionslokal die zweite Sitzung 
des Hauptvorſtandes ſtatt. Die Mitglieder werden um 
pünktliches Erſcheinen erſucht. Der Vorſitzende. 


Achtung, Geſangſektion Lodz. Zentrum! Männerchor. 
Sonnabend, den 7. Auguſt d. J, um 7 Uh abends, findet die 
übliche Monatsſitzung ſtatt. Da wichtige Punkte für unſer 
Arbeitsprogramm zu beſpiechen find, werden die Genoſſen erſucht, 
vollzählig und pünktlich zu erſcheinen. 


Männerchor! Ortsgruppe Lodz⸗Süd, Bednarfta = Etr aße 
Nr. 10. Sonntag, den 8. Auguſt, um 9 Uhr vormittags, findet 
eine Mitgliederverſammlung der Sänger ſtatt, Das Erſcheinen 
der Mitglieder iſt unbedingt er forderlich. 


Heute, Sonnabend, den 7. Auguſt l. J, um 7 Uhr abends, 
findet die übliche Geſangſtunde ftatt. Um pünktliches und zahl. 
reiches Erſcheinen der Sänger wird erſucht. 


Heute, 


Jugend bund 

der D. S. A. P. 
Achtung, Turner! Lodz- Zentrum, Beim Jugendbund, 
Ortsgruppe Lodz⸗ Zentrum, bereht eine Turnabteilung, zu wel- 
cher ſich Gönner des Turnſportes beiderlei Geſchlechts jeden 
abend von 7 bis 9 Uhr im Parteilotale, Zamenhof-⸗ Straße 


Montag, nachm. 6 
Dietrich; abends 8 
— P. Dietrich. 

Sonntag, nachm. 6 


Uhr: 
Uhr: 
Uhr: 


Gemeinſchaft, Aleje Kosciuszki 57. 


ge. Sonntag, nachmittags 4.30: 
für Jung frauen; abends 7.30: 


Jeder 
hat freien Zutritt zu dieſer Ver⸗ 


Sonnabend, abends 7.30 Uhr: 
Sonntag, nachm. 3 Uhr: 
abends 7.30: Evange- 


nachm. 4; Bibelſtunden und abds, 7 30: 


58 
verfammlungen fein. In dieſen Ver⸗ in 


Jedermann herzl eingeladen. 


Deutſche Sozialiſtiſche Arbeitspartei 
Polens, Ortsgruppe 


Sonntag, den 8. Auguſt l. J., findet im Garten des Turnvereins, 


großes Sartenfeſt 


ſtatt. — Im Programm find vorgeſehen: 
ſchießen, Hahnſchlagen, Glücksangel, Juxpoſt und viele andere Beluſti⸗ 
gungen. Außerdem wird eine gute Muſikkapelle zum Tanze ſpielen. 


Der Garten iſt von 8 Uhr früh geöffnet. 
Bei ungünſtigem Wetter findet das Feſt am 22. Auguſt ſtatt. 


Ne. 17, melden können. Die Turnſtunde findet jeden Dienstag 
und Sonnabend auf dem Platze, Al. Kosctuszki Nr. 46, ſtatt, 
Eingang auch Petrikauer Straße Nr. 109. Der Vorſtand. 


Achtung, gemiſchter Chor! Montag, den 9. Auguſt d. Rh 


um 7 Uhr abends, findet im Lokale, Petrikauer Straße Nr. 79% 
Um zahlreiches Erſcheinen bittet 


die übliche Geſangſtunde ſtatt. 
der Vorſtand. 


Lodz⸗Zentrum. Neuanmeldungen von Mitgliedern in den 
Jugendbund finden Montags bei der Geſangübung, Petrikauer 
Straße Nr. 73, ſtatt. 
Sonnabends von 7—9 Uhr abends im Parteilokale, 


Zamenhof 
Straße Nr. 17, Sonnabends von 6—7 Uhr. 


— 


———— ͤ —ä 4ä4ũi 


Warſchauer Börſe. 


Dollar 9.04 1 | 
5. Auguſt 6. Auguſt | 
Belgien 25.30 26.35 
Holland —.— —.— 
London 44.20 44.21 
Neuyork 9.07 9.07 
Paris 25 60 27.55 
Prag 26.94 26.93 
Zürich 175 97 175.80 
Italien 30.00 30.52 
Wien 128.60 128.60 
Züricher Börfe. 
5. Auguft 6. Auguſt 

Warſchan 57.50 56.50 

Paris 14 50 15 55 

Bondon 25.13,2 25.12,5 

Neuyort 6.16,6 5.17,2 

Belgien 14 60 14.36 

Italien 17.00 17.35 

Berlin 123 123 10 

Wien 73.10 73.10 

Spanien 77.75 77.75 

Holland 207.50 207.60 

Kopenhagen 137 00 137.35 

Prag 15.30 15.00 


Auslandsnotierungen des Zloty. 
Am 6 Auguſt wurden für 100 Zloty gezahlt: 


Zürich 57.50 
Danzig 56.48 56.62 
Auszahlung auf Warſchau 56 48—56. 62 
Wien, Schecks 77.15 — 78 65 
Banknoten 77.0078 00 
Berlin 46.06 46.54 
Auszahlung auf Warſchau 4613—46.37 
Kattowitz 46.13—46.37 
Poſen 46.13—16.37 
London 44.00 
Prag 376 


Der Dollarkurs in Lodz und Warſchau. 
Auf der ſchwarzen Börſe in Lodz: 9.10— 9.12, 
in Varſchau: 9.08 — 9.10. Der Goldrubel 4.77 ½,. 


Verantwortlicher Schriftleiter . v.: Armin Zerbe. Verleger: E. Kuk 
druck: J. Baranowſki, Lodz, petelkauerſtraße 109. 


Alexandrow. 


Leczycka⸗Straße 3, ein 


Sternſchießen, Flobert⸗ 


Eintritt frei. 


Der Vorſtand. 


Lodzer Muſik⸗ 
verein „Stella“ 
Sonntag, den 8. Auguſt d. J 
findet im Poznanſkiſchen Gar: 


ten Zeiniaftr, ! (direkt an der 
Endſtation Trambahnlinie 3), 


Reiger u. 
Bäumer 


N ſucht vaſſende Stellung. 
St. Matthäl⸗Kirche. Sonntag, nicht um 10 Uhr,] Donnerstag, nachm. 4: Frauenverein; abends 8 Uhr: das traditionelle Adreſſe zu erfahre n in der 
ſondern um ½11 Uhr: feierlicher Gottesdienſt mit | Bibelftunde, 1 " N ahte 
Kirchenmuſik, anläßlich des erſten großen Bofaunen- VBaptiſten⸗Kirche, Nzgowſkaſtr. 43. Sonntag, Exp. d Blattes. 1851 
bundesfeſtes, Ungefähr 500 Poſauniſten nehmen | vorm, 10: Predigtgottesdienſt — Pred. A. Knoff; Ar ent 2 5: 
om W ur os 5 eg 5 00 10 65 ANDI EeSBTenTE — Pred. A. Knoff. Sonnige 185 
eendigung des Gottesdienſtes, auf dem K rchenplatze m Anſchluß: Jugendverein. Dienstag, abends ½8 2 er 
„Ein feite Burg“, geſpielt von allen (ung. 1000) Bofau- Gebets ⸗Verſammlung. Freitag, abends 7,8 Uhr: ſtatt. Konzert, Tanz, Sternſchießen, 1 Zimmer⸗ 
niften und Ausmarſch nach Sielanfa. In Gielanta, | Bibelftunde, Scheibeſchießen, Angeln, Glücksrad 
nachm. ½4;: religiöſe Feier. Zwei Anſprachen: polniſch Baptiſten⸗Kirche, Baluty, Alexandrowſkaſtraße 5 0 PR 7 Wohnungen 
15 ne — & — 50 Freitag, abends 8 Uhr: | Nr. 60. Sonntag, vormittags 10 Uhr: Predigtgottes⸗ Kinder⸗lleberraſchungen, Zirkus⸗ 
ebetsveſper mit Kirchenmuſik. 


Wortverkündigung: 
„Selig ſind die Barmherzigen, denn ſie werden Barm⸗ 
herzigkeit erlangen“ — P. Dietrich. 


dienſt — Nred. R Jordan; nachm. 4: Predigtgottes- 
dienſt — Pred. R. Jordan. 
verein. Mittwoch, abends ½8 Uhr: Bibelftunde, 


Im Anſchluß: Jugend⸗ 
1844 


Attraktionen, Feuerwerk uſw. 
Das Vergnügungskomitee. 


zu vermieten. Zu er⸗ 
fragen in der Exp. d. Bl. 


N 


An anderen Tagen mit Ausnahme des 


Ne - 


er 
4 * * * Fr 


SSA A. 


Andreher 


Er 


‘ 
i 
A 


r 


1s on 


„ ere Zee 


